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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Peſt, 30. Novbr. Der Kaiſer hat geſtern die 
Deputationen empfangen, welche ihm zu ſeinem 
jährigen Regierungs jubiläum ihre Glückwünſche 
darbrachten. — Die Dealpartei bat dem Minifter- 
präſidenten Szlavy ihr Vertrauen ausgedrückt und 
penfelben um Verbleib auf feinem Poſten gebeten. 
Der Minifterpráfivent will ſich in der nächſten 
Verſammlung der Deakpartei über den von ihm ge⸗ 
faßten Entſchluß erklären. 

Madrid, 29. Novbr. Geſtern Abend dauerte 
das Bombardement auf Cartagena noch fort; das 
Feuer der Infurgenten war minder heftig als am 
Morgen, wurde jedoch ohne Unterbrechung fortge⸗ 
fegt. Die Projectile verurſachten mehrere Fruers⸗ 
bränfte in der Stadt; mehrere Häuſer follen ge» 
plündert ſein. Der Admiral des italieniſchen Ge⸗ 
ſchwaders forderte nochmalige Einſtellung der Feind- 
feligteiten, da der Waffenſtillſtand in der vergange- 
nen Nacht zur vollkommenen Erreichung des bende 
ſichtigten Zweckes nicht genügend geweſen. Der Ober⸗ 
commaadeur der Regierungstruppen lehnte indeſſen 
dieſe Forderung ab, weil der Waffenſtillſtand für die 
Angriffsoperationen ſehr nachtheilig, für die Juſur⸗ 
genden dagegen günſtig fei, welche die Waffenruhe 
der vergangenen Nacht benutzt hätten, ſich Munition 
And Lebensmittel zu verſchaffen. Die Regierung hat 
das Verhalten des Obercommandanten gebilligt. — 
| über die Carliſtenbanden erfochtenen 
der Obercommandant der Regierungs⸗ 
truppen in Murella eingezogen und hat die Stadt 
voliſtändig entſetzt. 


1 Lasker contra Wagener. 
1 + Berlin, 30. November. 
I; Die Zeitungen haben es bisher noch unterlaſſen, 
E heilung zu machen über dos, was die Acten der 
N über 


ö den Geheimerath 
Wagener ergeben. Herr Wagener befindet ſich 
außerhalb jedes Unterjudungsverfabrens, ja er iſt 
zur Stunde, wenn beurlaubt, noch im Be 
\ feiner hohen amtlichen Stellung. Wie es ſcheint, 
ſoll er mit Penfion und Titel eutlaſſen werden. Ans 
ö geſichts der Unterfudungeacten würde dadurch dag 
N Sprichwort von der ungleichen Behandlung großer 
und kleiner Sünder nicht nur eine Beſtätigung, fons 
dern noch eine pikante Amendirung erfahren. Wer 
erinnert fic) nicht der großen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenbaujes vom 7. Februar d. J., in welcher das 
geſammte Staatsminiſterium“ der General, Feld» 
marſchall von Roon an der Spitze, erſchien und vom 
= Schriftführer vor Beginn der Sitzung jenes Schreiben 
3 Roons verlefen wurde, worin es bie „Königliche 
Sͤtaatsregicrung für ihre Pflicht erklärt, bie Bee 
E. amten namentlich dann öffentlich in Schutz zu nehmen, 
wenn ſie, wie im vorliegenden Falle — in ihrer 
Jategrität unter Umſtänden angegriffen werden, 
welchelden Schug durch den Strafrichter ausſchließen “. 
Die Unterſuchungsacten ergeben nun, daß dieſes 
feierliche 


Stadt⸗ Theater 


das neue Stück, „Die Tochter der Wellen“, mit 
aus in allen ſeinen Räumen dicht gefüllt. 
tück iſt eine der merkwürdigſten Compoſitionen, 
welche je auf die Bühne par find. Es ſcheint, 
als habe der Bearbeiter E. Jacobſon, den Plan ge⸗ 
habt, von jeder durch die Berliner Bühnen reprá- 
ſentirten Richtung etwas dem Stücke einzuverleiben. 
Wir haben hier zunächſt ein durchaus ernft gehaltenes 
romantiſches Schauſpiel, E alte Fouqué’fde 
Uadine, die ja auch Lortzing den Stoff zu feiner 
Oper gegeben hat, von Wollheim dramatiſch 
und zwar in recht leichten und wohllautenden Verſen 
bearbeitet; der phantaſtiſche Stoff bot nun zunächſt 
Gelegenheit, daraus eine Art Ausſtattungsſtück, wie 
e das Bictoriatheater liefert, zu machen. Hierzu 
figte Jacobſon, ſeloſt Berfaſſer verſchledener Poſſen, 
Emiges aus dieſem Genre aus eigener Erfindung 
bei, namentlich die Couplets. Manches endlich er⸗ 
innert auch lebhaft an die Perfiflage Offenbachs. Daß 
ſich dieſe außerordentlich verſchiedenen Beſtandtheile 
sia: zu einer einheitlichen Wirkung verſchmelzen laſſen, 
ift klar. Man wird am beſten thun, wenn man an das 
- Stüd mit der Vorausſetzung herangeht, wie an bie 
„500,000 Teufel“ oder die ältern Ráve: [den Poſſen. 
d der Schwerpunkt des Ganzen wird ſchon da⸗ 
durch in dieſe verlegt, daz der krauſe Poſſenwirrwar 
den ernften Theil der Menge nach bei weitem über⸗ 
wiegt. Fr. Lang⸗Ratthei führte ihre Partie in 
den mannigfaltigen Metamorphoſen derſelben mit 
unerſchöͤpflich m Humor und ſtets wechſelnder aus 
muthiger Erſcheinung durch. Es läßt ſich nach dem, 
was wir ſahen, wohl besreifen, wie allein die 
a ber Fr. Lang dieſes Stück auf dem Ber» 
liner Woltersvorffſchen Theater fo lange haben 
halten können. Spiel und Geſang fanden die lebhafteſte 
Anerkennung, beſonders noch die Einlage „Mein 
Stern“. Hr. Franke (Baldrian) unterſtütte Fr. Lang 
in den komiſchen Partien des Stückes und aus den 
Coupletvorträgen auf das Auch Herr 


Beſte. 
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falſche Thatſachen anführt. 

Vorleſung folgende Rede dagegen 
allen weſentlichen Dingen durch die Unterſuchung 
thatſächlich beſtätigt worden, 
derung bleibt noch erheblich hinter dem Bilde von Lug, 
Betrug und gemeiner Geldgier zurück, welches die Unter⸗ 
ſuchungscommiſſton unter der Ueberſchrift „Pom⸗ 
mer'ſche Centralbahn“ durch nüchterne Aufführung 
des Inhalts der ihr vorgelegten Verträge und ſtatt⸗ 
gebabten Zeugenverneh mungen entrollt. 
wahr, daß Wagener 
worben, nachdem die Stettiner Bahn ihre Bewer⸗ 
bungen zurlickgezogen hatte, er hat vielmehr ſchon 
ſeit 1865 dem Miniſterium mit ſeinen Bewerbungen 
in den Ohren gelegen. 
von der Geſellſchaft 

entgegen den Vorſchriften der Conceffion 


ſchädigung der 


den Koſtenanſchlag bewilligt, obwohl 
e vor Vertragsabſchluß herausgeſtellt hatte, 
da 
ſchreitung 
baltiſchen Hochrückens betraf, bedeutend billiger als 
der urfpriingliche Anſchlag vorausſetzt, auszuführen 
, war. Wenn auch dieſer Theil nicht völlig dargeſtellt 
Schreiben von Anfang bis zu Ende bat werden können, fo 


eme wöchentlich N 
wärts 1 KH. 0 Ge — Jaferate, pro 


Lasker's dieſer 
iſt nicht nur in 


ſondern Lasker's Sails 


Es iſt un⸗ 
fid) erſt um die Conceffion be⸗ 


Es iſt unwahr, daß die Bahn 
in Regie gebaut wird, es iſt 
nur im 
Wege der Generalentrepriſe gebaut worden. Es iſt 
unwahr, wie damals das Noon'ſche Schreiben bee 


hauptete, daß die Grüadungskoſten auf Grund ber 
vorgelegten Bücher und Rechnungen auf 40,000 


feſtgeſtellt worden. Herr Wagener hat von den 


3 Glüadern Wagener Oder, Schuſter bewilligten 
44,000 Rg. 


y Gründungsprämie ohne jegliche Bela⸗ 
ung mit Gründungsloſten den Betrag von 22,000 % 
ausgezahlt erhalten. Es iſt unwahr, daß eine Aus⸗ 
anderſetzung über die geſtellte Caution nur unter den 
pret Gründern ſtattgefunden hat. Es lag der Com ⸗ 


miſſion ein Vertrag vor, wonach der Bauunterneh⸗ 


mer Scharpe den drei Gründern unter Ablöſung 
ihrer Caution 107,608 Ag. zu zahlen fi verpflichtet, 
welche Summe nicht blos für geſtiegenen Cours der 
Cautions⸗Effecten, ſondern auch für die vom Comité 


bis dahin gehabten „anſchlagmäßigen Auslagen“ eine 
Eatſchädigung bieten ſollte. 
werden können, daß die Generalverſammlung, be⸗ 


Es hat nicht bewieſen 


vor fie die vorerwähnten 44,000 % Gründungskoſtn 
bewilligte, von dieſer anderweitig ſtipulirten Ent⸗ 
Gründer Kenntuiß erhalten hat. 
Herr Oder muß auch zugeben, daß eine Vereinbarung 
über Anrechnung der 44,000 &, auf dieſe Summe 
nicht getroffen worden iſt. Die Herren Wagener, 


Oder, Schuſter haben ſich aber auch noch eine dritte 


Eutſchädigung als Gründer zu verſchaffen geſucht, 
indem am ſelbigen Tage, wo über die 107,608 
mit Scharpe ftipuliri wurde, ſelbiger Sharpe ſich 
durch geheimen Nebenvertrag verpflichtete, „nachdem 


die Auslagen und Arbeiten der drei Gründer auf 


350,000 Ag. feſtgeſtellt (2) worden“, an dieſelben 
gemeinſchaftlich vieſen Betrag in Effecten der Gen» 
tralbahn zu zahlen. Bezeichnend für den ſouſt als 
ſehr fromm gepriefenen Oder ift, daß er ber Unters 
ſuchungscommiſſion über den Inhalt dieſes Vertrages 
Mittheilungen machte, welche ſich ſpäter nuch Bor 
legung des Originals als durchaus falſch erwieſen. 
Als ſpäter das Verhältniß der Geſellſchaft zu Sharpe 
aufgehört und für 2% Million Thaler Bauarbeiten 
an Vitſcher und Klimitz übertragen wurden, vers 
pflichteten auch dieſe ſich durch Nebenvertrag, an die 
drei Gründer 300,000 Age zu zahlen. Dafür 
wurde ihnen dann zum Dank unter allerhand Vor⸗ 
wänden ein entſprechender wohl dich gegen 

be⸗ 


Ueber. 
des 


der Bau, namentlich was die 


des Pielsburger See's und 


erhellt doch die Unrichtigkeit 


. ET ST, 
| Safer (Piscinus) machte aus der kleinen Rolle, 

##% Wie vorauezuſehen, hatte bie Erwartung auf was aus berfelben gemacht werden kann. Frl. Mundt 
gab die fentimentale Partie Undinens ſehr an⸗ 
au Lang⸗Ratthey in der Rolle der Fontana, bas ſprechend; ihre Declamation war correct und gefühl⸗ 
Das voll. In decorativer Ansſtattung war alles geleiſtet, 

was man von unſerer Bühne irgend erwarten konnte. 


Q Aus Berlin. 

Trotz allen geſchäftlichen Druckes, trotz Finanz⸗ 
cafamitäten und Rückgang der Miethspreife hört 
die Bauthätigkeit unſerer Haupifiadt durchaus nicht 
auf. Wir möchten im Gegentheil behaupten, daß 
der Rückgang der Preiſe für Arbeit und Material 
fie zu animiren ſcheint. Mit der rieſigen Vermez⸗ 
rung der Straßen, Wohnhäuſer, Privatbauten hielt 
die Errichtung monumentaler öffentlicher Gebäude 
in den letzten Jahren nicht gleichen Schritt. Jetzt 
holt man Manches nach, befriedigt Bedürfniſſe, 
welche ſich läugſt als höchſt fühlbar herausgeſtellt 
hatten. Nächſt dem alten Potsdamer Bahnhof i 
der Anhaltiſche der erbärmlichſte, ein trauriger Noth⸗ 
behelf für den hauptſtädtiſchen Verkehr, den er 
lange ſchon nicht mehr zu faſſen vermag. Das 
Palais ver erſteren Bahn if lingft fertig, letzt 
müſſen ſich vie ſparſamen Anhalter ebenfalls zum 
Neubau entſchließen. Schwechten, der ausgezeichnete 
Architekt, iſt mit dem Entwurfe eines ſtolzen Pracht⸗ 
baues beauftragt, welcher im nächſten Sommer aus⸗ 
geführt werden ſoll. Das neue Bahnhofsgebäude 
wird zwei Millionen Thaler koſten. Die Spannung 
der großen Halle, die ſich ohne Stützen blos durch 
die Seitenmauern hält, wird noch 50 Fuß breiter 
ſein als die Linden und wohl kaum ihres Gleichen 
haben. Dazu kommen acht große Säle und die exe 
forderlichen Geſchäftsräume. 

Der Platz für das Reichs tagsgebände iſt noch 
nicht beſtimmt, aber es wird ſicherlich nicht in den 
Thiergarten hineinkommen. Unſer Kaiſer weiß den 
Thiergarten und überhaupt die alten Bäume zu 
ſchätzen; ex Lich einmal bei einer Spazlerfahrt ane 
halten und rettete einen 


13 Mal. — Peſtelluntzen werden in der Expedition 
o 9 55 2, nehmen an; in Berlin: $. abend u See 
aube u. die Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: Sch 


K. ſchriebene 40 procentige Raten ungefähr 150,000 
Thlr., alſo etwa 4 Procent gezahlt worden. 


zum Vortrage vorgelaſſen worden, von einer Conſeil⸗ 


Re Kaiſers fertigge 


Baum im Thiergarten, an 
dem die Art ſchon gelegt war. Im Etat für 1874 


(Aurnb- Ausgabe.) | 


der Bauanſchläge ſchon daraus, daß die Unternehmer 
ſich verpflichtet hatten ihre Bezahlung in Stamm- 
actien der Geſellſchaft (damals höchſters 46% werth) 
und in Prioritätsaktien (höchſtens 74%) unter An- 


iechnunz zum Nominalbetrage entgegenzunehmen. 


Die Eiſendohngeſellſchaft bat überhaupt nur mit 


eigenen Effekten bezahlen können. Faſt alle, dem 
Miniſter und Handelsrichter präſentirten Zeichnungen 
ſind Scheinzeichnungen geweſen. Herr Oder erklärte 


nun vor der Commiſſion, daß er in Uebereinſtimmung 
mit dem jetzt allgemein herrſchenden Princip ohne 
Weiteres angenommen hab e, daß nur von den Adſe⸗ 


centen mit der Verpflichtung zur Volleinzahlung ge⸗ 


zeichnet ſei, während er alle übrigen Zahlungen für 
bedeutungslos gehalten habe, für ſolche die nicht rea⸗ 


liſirt werden ſollten! Demgemäß iſt denn auch nach 
Ausſage des Rendanten Daſſin bis zum 11. März 
1873, dem Tage ſeiner Vernehmung, auf die 3,680,000 


Thlr. Stammprioritätsactien noch gar nichts, auf 


die 3,680,000 Thlr. Stammactien aber als ausge ⸗ 


Veraus gabt waren durch Hingabe an Zahlungsſtatt 
big Ende 1872 von 7,360,000 Thlr., Actien und 
Prioritäten 2,770,600 Thlr. mit Coursverluſt von 
607,734 Thlr. — Demnach ſind alle über ſtattge⸗ 
habte Einzahlungen abgegebenen gerichtlichen Er⸗ 
flárungen des Schuſter 2c. falſch geweſen. 


Danzig, den 1. December. 
Die Krankbeit des Kaiſers ſcheint jeden⸗ 
falls ernſter und hartnäckiger zu fein, als alle publi- 
cirten Notizen vermuthen laſſen. Kein Miniſter if 


ſitzung unter Mitbetheiligung des Kaiſers kann vor⸗ 
(Sufig gar keine Rede fein; diejenigen Staatsange- 
legenheiten, zu deren Abwickelung der hohe Kranke 
nicht ohne vorherige Berathung ſeine Zuſtimmung 
aiebt, müſſen vorläufig ruhen, weil die Aerzte er⸗ 
höhte Schonung gefordert haben. Dies iſt 
in der That ſehr bedauerlich, da mehrere für den 
Landtag beſtimmte dringende Angelegenheiten noch 
der kaiſerlichen Sanction harren. Dem Landtage 
iſt Alles vorgelegt, was vor der Erkrankung des 
ellt war, und das iſt ſo wenig, daß 
in Kurzem die ganze Landtagsarbeit ruhen wird, 
wenn ad der Kreis der Vorlagen nicht erweitert. 
Deshalb dürfte auch die n des Civilehe⸗ 
Geſetes ohne vorherige Conſeilberatgang die Ge 
nehmigung des Kaiſers erhalten. Es wurde in 
ſeinem Befinden während der letzten Woche allerdings 
eine Wendung zum Beſſern wahrgenommen, doch 
ſtellte ſich ſeitdem ungenügende Nacht⸗ 
ruhe und mangelnder Appetit ein, and 
damit ſteigerte ſich die bei dem Alter des 
Kaiſers ſo gerechtfertigte Beſorgniß, zumal der 
hohe Patient gegen ſeinen ſonſtigen Brauch viel 
allein zu fein wiinfdte und die gewohnte Heiterkeit 
an ſich vermiſſen ließ. 8 

Die verfaſſungs⸗ und nicht minder börſentreue 
Brefje Wiens hofft, daß das Herrenhaus O eſter⸗ 
reichs das Hilfsgeſetz dadurch corrigiren werde, 
naß auch die Belehnung von Börfeneffelten dem 
Minifter zu geſtatten fet. An Schmeicheleien laſſen 
og die Journaliſten nicht fehlen. „Das Abgeord ; 
netenhaus hat ſich als ein ſehr junges, ſehr uner⸗ 
ahrenes, nicht mit dem ſchönen Ebenmabe zwiſchen 
tedlicher Geſiunung und praktiſchem Verſtänduiß 
geſchmücktes Parlament erwieſen. Die Verwünſchung 
zegen die Börſe, die es auf der Straße aufgelefen, 


RD ————— 
hat das unerſchöpfliche Goldfüllhorn unferes Bice- 
Bismarck 110,000 Thlr. zur Anlegung einer Hoch⸗ 


orudwaflerleitung zum Zwecke der Bewäſſerung und 


Desinſizirung des Thiergartens angeſetzt und wenn 


viefe Aulagen erſt vollendet fein, wenn mit 
gewaltiger Kraft erſt friſche Waſſermaſſen 
such die  flaguirenden Rinnſale des ſchönen 


Parks werden getrieben werden, dann ver: 
ſtummen hoffentlich alle Klagen, die jetzt nur zu ſehr 
berechtigt ſind. 

Auch für die weitere Umgebung Berlins ¡forgt 
der Etat. 100,000 & follen zu Chauſſeeanlagen 
im Grunewald verwendet werden, jenem prachtvollen 
Hochwald, welcher einmal der Thiergarten des 
doppelt vergrößerten Berlin der Zukunft werden 
dürfte. Schon zieht das Netz von Eiſenſtraßen, 
welches allein dem lokalen Verkehr dienen ſoll, 
Maſche auf Maſche und wenn es erſt gelingt, im 
Innern der Reſidenz Luft und Raum dadurch zu 


ft] ſchaffen, fo werden auch die Wohnungs» und Lebeng» 


verhältniſſe hier wieder erträglicher werden. Die 
Pferdebahn vom Oranienburger Thore über Moabit 
nach Charlottenburg wird rüſtig gefördert. Die 
Strecke vom Neuen Thore bis zur Canalbrücke iſt 
bereits ziemlich vollendet und die Strecke vom Neuen 
Thor bis zur Chauſſeeſtraße ebenfalls in Angriff ge- 
nommen. Die Fahrten auf der Strecke der Pferde⸗ 
Eiſenbahn vom Potsdamer Thore bis zum Platz an 
ver Halle'ſchen Brücke längs der Königgrätzer Straße 
find bereits eröffnet worden. Die ſehr elegant ge- 
bauten Wagen faſſen im Innern 18 und auf dem 
Deck 28 Paſſagiere. Der Fahrpreis für die Strecke 
(ungefähr 20 Minuten zu gehen) beträgt 1 % Alle 
dieſe Bahnen werden zweigeleifig angelegt, um jeden 
Aufenthalt, jede Betriebsſtörung zu vermeiden. Das 
hilft ſchon ſehr viel. Nun haben wir auch ſichere 
Aus ſicht die große Stadtbahn, die Berliner Central» 
bahn zu erhalten, für deren Bau der Kaiſer ſelbſt 
ſich lebhaft intereffirt. Die Ansprüche an die Staats ⸗ 
hilfe find nicht bedeutend, weil die in Berlin 


mündenden Privatbahnen zum Bau der Central 


Iſt dieſe 


bahnen anſehnlich contribuiren follen, 


F del allez Raljeri. Rohawkaites angenommen, 
und Rub. More; in Leipzig: Enge Fort aut 
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1873. 


war für das Abgeordnetenhaus hinreichend, ſein 
Votum zu beſtimmen. Eine Führerrolle ſetzt nicht 
blos den Muth, ſondern auch die Fähigkeit einer 
Leider iſt weder 


2 


keit, die Preßfreiheit follen vernichtet, das Wahlrecht 


des Volks durch ein neues Wahlgeſetz grauſam ver⸗ 
ſtümmelt werden. Diefe Geſetze werden aber nur 
unter Mitwirkung der reactionären Partei durchzu⸗ 
bringen ſein und ſo muß der Handel aufs Neue 
beginnen. Es ſteht daher zu erwarten, daß Broglie 
neue „Fallen“ ſtellt, um die Freunde Chambord's 
zu feinem Zwecke zu benutzen. Mac Mahon verläßt 
fid auf die raſche Zerſplitterung und Zerkrümelung 
der Rechten und iſt, ſobald er das Zweikammerſyſtem 
im Sade bat, in der Lage, die Duerköpfe heimzu⸗ 
ſchicken. Auf dieſen Moment rechnen nun aber die 
Republikaner: eine neue Kammer, eine republikaniſche 
Majoritát, eine liberale Regierung, fieben fette 
Jahre, und die Republik ift gerettet. Verrechnen 
werden ſich natürlich Alle, denn die guten Propheten 
ſind überall ſelten, im politiſchen Frankreich aber am 
ſeltenſten. 

Nun es ſich heraus geſtellt haben ſoll, daß unter 
den füſtlirten Virginius⸗Paſſagieren keine 
Engländer ſich befinden, wird man in Wafhington 
TOE ITT aS ˙ RS RT TEE 


Bahn erſt vollendet, welche die Stadt von Often 
nach Weſten durchſchneiden und ſich beiderſeits in 
die Umgegend verlängern foll, dann brauchen unſere 
oſtpreußiſchen Gäſte nicht mehr den eutſetzlich weiten 
Weg von und nach dem Oſtbahnhof zurückzulegen, 
ſondern ſteigen mitten in der Stadt ein oder aus. 
Dann tdunen auch unſere Geſchäftsleute bequem in 
der näheren oder ferneren Umgegend wohnen. Die 
Koflen follen auf 15 Millionen berechnet fein. Da aber 
die 6 hier einmündenden Bahnen, welche ſich alle mit der 
Centralbahn in Verbindung ſetzen wollen, jede 1—2Mil⸗ 
lionen für das Unternehmen zeichnen wollen, ſo iſt die 
Hälfte der Koſten dadurch gedeckt. Wird nun erſt die ſchnell 
in Angriff genommene Eiſenbahn Berlin ⸗Weßzlar 
fertig, ſo ſind wir wieder um einige bequeme, billige 
und ſehr ſchöne Excurſionsziele reicher. Dieſe neue 
Bahn geht direct auf den Harz los, berührt das 
anmuthige Selkethal, Alexisbad, Mägdeſprung, alfo 
den ſchönſten, jetzt etwas aus der Mode gekommenen 
Theil des Harzes. Man rüſtet ſich dort bereits auf 
den Empfang der Berliner Gäſte. Hotels, Logir⸗ 
äufer entfteben auf allen Dörfern und ſchönen 

unkten; wir werden künftig alſo nicht mehr auf 
Thale allein gewieſen fein. 

Unter den Neubauten iſt die prachtvolle, etwas 
zu ſtark ornamentirte Paſſage zwiſchen den Linden 
und der Behrenſtraße noch immer einer der groß⸗ 
artigften. Am Abend, wenn die ungeheuren prunk⸗ 
vollen Räume im reichſten Lichtglanze ſtrahlen, möchte 
man ſich in einen Feenpalaſt verzaubert glauben, 
wenn nicht die unerſchütterliche Proſa der in dichter 
Menge einherwogenden Berliner jede Illuſton nieder 
hielte. Neuerdings hat ſich indeſſen eine eigenthüm⸗ 
liche Geſellſchaft in dieſer Paſſage eingeniftet. Wie 
die Paſſage de 'Opéra in Paris, wurde fie von 
Börfenjobberm beſucht, die hier ihr Abend quartier 
feſt und ziemlich unverſchämt aufſchlugen. Vor dem 
Wiener Kaffeehauſe ſtanden die Herren in dichten 
Haufen, verſperrten den Weg und ſchrieen ihr „Ich 
geb'!“ „ich nehm'!“ durcheinander. Die bedrängten 
Qadenbefiger und die Hauswache verſuchten vergebens 
dieſen Heuſchreckenſchwarm zu vertreiben, bis denn 


an 
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als eine ſehr gereizte var. Dennoch wird es zu 
eruften Verwickelungen kaum kommen, höchſtens zu 
einer größeren Anſporunng der Forderungen auf 
Genugthnung. 

Die Nachricht, daß in Spanien ſelbſt eine 
ftarte Bewegung zu Gunſten Serrano's als Regenten 
für den Sohn Iſabella's, Don Alfons, ſich tundgede, 
wird von der „K. Z.“ berichtigt. Allerdings wollen 
die auf dem Boden der Septemberrevolution ſtehenden 
Refte der monarchiſchen Parteien eine Nationale 
regierung einſetzen, um alle gemäßigt liberalen Par⸗ 
teien zu verſchmelzen. Daß Serrano eine entſcheidende 
Volle zugedacht wird, und daß ferner im nebelhaften 
Hintergrunde wieder der Gedanke an die iberiſche 
Union ſteht, ſcheint keinem Zweifel unterworfen zu 
ſein. Für den Prinzen Alfons aber iſt in dem 
Plaue kein Raum. Nebenher aber iſt es richtig, daß 
auch die Anhänger des Prinzen Alfons neue Hoff⸗ 
nung geſchöpft haben. Wer will jetzt, wo nichts in 
Spanien für unmöglich gelten kann, wohl behaupten, 
daß nicht auch der Sohn der Exkönigin Ifabella 
eines Tages die Hand nach der Krone ausſtrecken kann? 


Deutſchland. 

A Berlin, 30. Novbr. Der Bundes raths⸗ 
Ausſchuß für Handel und Verkehr bat folgenden 
Antrag an den Bundesrath geſtellt: Deitelbe wolle 
beſchließen: 1) die von der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika an das deutſche Reich gerichtete 
Einladung zur Theilnahme an der internationalen 
Ausſtellung, welche im Jahre 1876 zwiſchen dem 
19. April und 19. October zu Philadelphia ver⸗ 
anſtaltet werden ſoll, anzunehmen; 2) die Beſtellung 
einer eigenen Commiſſion für die Ausſtellung, ſowie 
eines in Philadelphia reſidirenden Bevollmächtigten 
derſelben, dem Reichskanzler zu überlaſſen; 3) dema 
ſelben anheim zu geben, bei Beſtellung der Commiſſion 
darauf Rückſicht zu nehmen, daß biejelbe aus Bere 
tretern der bei der Ausſtellung hauptſächlich bethei⸗ 
ligten Staaten gebildet werde; 4) endlich, daß die 
Koſten der Commiſſion wie der Vertretung in Phi⸗ 
ladelphia auf die Reichskaſſe übernommen werden. 
— Die Wahlagitation für den Reichstag iſt 
auf der ganzen Linie in vollſter Lebendigkeit hervr⸗ 
getreten. Die Signatur bildet bis jetzt eine Fülle 
von Mandats⸗Ablehnungen, lediglich auf Grund bes 
Diätenmangels. Es liegen darüber den Wahl⸗ 
comité's der liberalen Parteien zahlreiche Erklärungen 
vor, welche ganz ſicher bei erneuter Anregung ber 
Diätenfrage als Material nicht unbenutzt bleiben 
werden. In auffallendſter Weiſe beziehen ſich dieſe 
Erklärungen nicht auf Parteigruppen, von denen 
notoriſch bekannt iſt, daß fie Fonds befigen, um der⸗ 
artigen Uebelſtänden offenkundig oder ſehr geſchickt 
auf heimliche Weiſe enigegenzutreten. Die erklärten 
reichsfreundlichen Parteien haben in dankenswerther 
Weiſe bislang von der Aufbringung ſolcher Fonds 
Abſtand genommen. — Die Ueberflevelung des 
Profeſſors Th. Mommſen von der Berliner an die 
Leipziger Univerfität bildet unausgeſetzt den Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Klagen namentlich in den parla» 
mentariſchen Kreiſen. Unter Anderm verlautet, eine 
Empfindlichkeit Mommſen's über ſeine Beziehungen 
zu der Gommiffion für die Monumenta Germanica 
historica und ein Zerwürfniß mit dem Vorſitzenden 
der Commiffion, Geh. Reg.⸗Rath 

auptgrund des unter allen Umſtänden ſchweren 
Berluftes für die Berliner Univerſität, eine Auf- 
Härung gerade hierüber wäre gewiß in weiten 
Kreiſen erwünſcht. 

3 Berlin, 29. Novbr. Hieſige Zeitungen, 
getäuſcht durch Reporter, welche nur oberflächlich 
ſich informirt hatten, haben die Nachricht verbreitet, 
bak nur eine „ſehr ſpärliche“ Zahl von Mitgliedern 
der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden ihre 
Namen in die kirchlichen Wählerliſten eintragen 
ließen. Freilich kaun ich in dieſem Augenblicke die 
genaue Zahl der Meldungen ſchon darum nicht ab⸗ 
geben, weil die Friſt für dieſelben erſt morgen ab⸗ 
läuft. Aber da ich aus den heutigen Abendblättern 
erſehe, daß die Beunruhigung, welche durch eine 
ſolche Nachricht in unſerer Stadt erregt worden iſt, 
wenigſtens theilweiſe, auch außerhalb Berlin's 
empfunden wird, ſo beeile ich mich, aus der beſt⸗ 
unterrichteten Quelle Ihnen mitzutheilen, daß ſämmt⸗ 
liche 29 Parochtal⸗Comité's uicht nur mit ganz un» 
gewöhnlichem Eifer, ſondern auch, wie ſchon jetzt mit 
voller Sicherheit ſich überſehen läßt, mit gutem 
Erfolge gearbeitet haben. 
werden ſämmtliche liberale Meldungen in geſammeltem 
und geordnetem Zuſtande dem für ganz Berlin ein⸗ 
endlich die Polizei die aufdringlichen Paraſiten weg- 
räumte. 

An Stelle der Werder'ſchen Mühlen, alſo wieder 
mitten im Centrum der Stadt, ſoll, da das alte 
Haus zu klein geworden, eine neue Bauakademie, für 
welche 600,000 Sg. allein für 1874 ausgeworfen ſind, 
errichtet werden. So ſcheint man alfo troy der vielen 
Bedenken, trotz der fietig ſinkenden Frequenz unſerer 
Univerſität, die jetzt ſchon nicht mehr allein durch die 
Leipziger im Schatten geftellt wird, dennoch bie 
hohen akademischen Lehranſtalten nicht, wie ſo drin⸗ 
gend empfohlen wird, an die Peripherie, ſondern 
recht in den Mittelpunkt Berlins ſich feſt anftedeln 
laſſen zu wollen. Dagegen wird das landwirth⸗ 
schaftliche Muſeum bekanntlich an einen entlegeneren 
Play kommen. Die private bauliche Entwickelung 
der Reichshauptſtadt iſt von dem Debaunngsplane 
abhängig, der längſt feftgeftellt, cht überall nicht 
mehr paſſen will. Beſonders haben die neuen großen 
Baugeſellſchaften, deren Entſtehen damals natürlich 
nicht geahnt werden konnte, viele Mühe gehabt, 
ihre großartigen Straßenprolecte mit den beengenden 
Vorſchriften des Planes in Einklang zu bringen. Die 
Schwierigkeiten waren oft fo groß, daß von den 
meiſten der im Frühjahr 1873 eingereichten Prolecten 
kein einziges zu formeller Erledigung gelangt i 
und die Baugeſellſchaften deshalb gezwungen wurden, 
ihre Terrains während dieſer Zeit vollſtaͤndig unbe- 
nutzt liegen zu laſſen. Deshalb agitiren unſere 
Architecten für gänzliche Aufhebung des veralteten 
Bebauungsplans. : 

Auch die Künſtler wollen fid) bei uns gleichwie 
in Wien eine eigene Heimath erbauen, ein Künſtler⸗ 
haus, welches beſſer als das in Geber's Induſtrie⸗ 
halle dem Bepürfniß als geſelliges Vereinigungs⸗ 
und als Ausſtellungslokal dient. Um einen Bau⸗ 
fonds zu bilden, baben zunächſt etwa 70 Maler 
Kunſtwerke beigeſteuert, welche ausgeſtellt und ver⸗ 
looſt werden follen. Die Geſchäfte gehen jetzt auch 
ſchlechter, feit es keine Jachmann, keine Strous berg 
mehr giebt, welche an einem einzigen Tage für 


Kenntniß gebracht werden. 


Commiſſton giebt ausreichendes Zeugniß bafür, 
daß die von Lasker mitgetheilten Thatſachen 
auf Wahrheit beruhen. 


Pertz, ſei ein] Sch 


Erſt heute und morgen | h 


ft} fellen, rührend jede 


auch die Zahl der Anmeldungen zu öffentliche; 
— Der Bericht der Eiſenbahn⸗Special⸗ 


Es iſt erwieſen, daß 
Wagener und Gen ſich als Gründer und Ber 
waltungsräthe der Pommer'ſchen Centralbahn bedeu⸗ 
tende Privat⸗Remunerationen zum Nachtheil der De: 
ſellſchaft ausbedungen halten 
den Leitartikel). Auch geht aus dem De 
richte hervor, daß trotz der Ableugrungen im Her⸗ 
renhauſe der Oberſt⸗Truchſeß und Erblandmarſchall 
Fürſt Puttbus ſich für ſeine Bemühungen um das 
Zustandekommen der Berliner Nordbahn die Klei⸗ 
gigkeit von 180,000 Ag baar und 120,000 Pe. in 
Stammactien contractlió zuſichern ließ; daß Prin; 
Biron als Gründer⸗Proviſton aus der Kaffe des ⸗ 
ſelben Unternehmens 20,000 , erhielt; daß ber 
Landrath Prinz Handiery als Gründer der Ber- 
ſin⸗Dresbner Bahn eine Provifion von 20+ bis 
30,000 Rg. erhalten hat, welche er nachträglich zu 
„Kreiszwicken“ benutzen zu wollen erklärte. 

— Obgleich unter den alten Staats penſſo 
nären ein großer Noihftand hereſcht und bereits alte 
Staatsdiener der Armen verwallung zur Lali gefallen 
ſind, haben doch alle Petitionen um Erhöhung der 
Penſionen nichts gefruchtet. Water Berufung auf dae 
Wort Friedrich Wilhelms III., daß die Penſionen 
den nothwendigen Lebensunterhalt der Beamten ſichern 
jollen, find jetzt Immediatgeſuche an den Kaiſer ab» 


gegangen. 

— Die „B. u. H.⸗Z.“ erfährt, daß die Abs 
heilung für Civilſachen des hleſigen Stadtgerichts 
in dieſen Tagen einen namentlich für die Handels 
welt wichtigen Beſchluß gefaßt hat. Danach ſoll bei 
Concurseröffnungen von Actien⸗ und Eom- 
manditgeſellſchaften auf Actien, welche ihren 
Gerichtsſtand als Haupt⸗ reſp. Zweigniederlaſſung 
in Berlin haben, gleichzeitig mit der hier erfolgenden 
Concurseröffnung auch eine ſolche der auswärtigen 
affilirten Niederlaſſung ex officio veranlaßt 
werden. 

— Die Geſammt⸗ Ausprägung in Reichg⸗ 
gold münzen ſtellt fid bis zum 15. November d. J. 
auf 989,222,920 Mark, wovon 811,471,340 Mark 
in Zwanzigmurkſtücken und 177,751,580 Mark in 
Zehnmarkſtücken beſtehen. An Reichs⸗Silber 
münzen und zwar in Zwanzigpfennigſtücken waren 
bis zum 8. November d J. 127,175 Mark ausge⸗ 
prägt worden. In der Woche vom 9, bis 15. Ho» 
vember find ferner in ſolchen Stücken geprägt: in 
Berlin 80,317 Mark und in München 18,600 Mark, 
wodurch ſich die Geſammtausprägung in Reichs ⸗ 
Silbermünzen auf 226,092 Mark ſtellt. Außerdem 
hat die großherzogliche Münzſtätte in Karlsruhe in 
der gedachten Woche an Reichs⸗Nickelmünzen 


menfteuer mehr, als die Provinzen Oft- und Belt» 
preußen und Pommern zufammen entrichten. Die 
Geſammtſumme an Staats-Einkommenfteuer beläuft 
ſich in Berlin auf 1,775,712 % Es giebt hier 8 
7200 Fp, 
Weſt⸗ 


Perſonen, 
die Zahl dieſer Steuerfagzahler 981, in Gumbinnen 
452, in Danzig 840, in M 

— Der Magiſtrat hat, wie wir hören, be⸗ 
ſchloſſen, von dem Rechte des Patrons, ein Ge⸗ 


überall Gebrauch zu 


Die Verhandlungen wegen Ankaufs der 
Spener'ſchen Zeitung ſeitens der freiconſervativen 
Partei find, wie nach der „Kr.⸗Z.“ in Abgeordneten“ 
kreiſen verlautet, geſcheitert. 
Aus Münfter telegraphirt man der „Ger⸗ 
mania“, daß der Eigenthümer des „Weſtf. Merkur“, 
Geſellenverein⸗Präſes Böddinghaus, verhaftet wor⸗ 
den iſt, weil er die Verfaſſer zweier incriminirter 
Artikel zu neunen ſich weigert. 
Die verwittwete Königin Eliſabeth, 
welche bereits am vergangenen Mittwoch nach Berlin 
zurückzukehren gedachte, iſt in Dresden erkrankt und 
at die Abreiſe deshalb verſchieben müſſen. Der 
Geueralarzt Dr. Grimm iſt von hier nach Dresden 
berufen worden. 
30—40,000 Rg. Bilder kaufen. Deshalb fieht man 
im Künſtlerverein die meiſten Gemälde lange hängen, 
ohne daß ſie in die Hände eines Liebhabers über⸗ 
gehen. Sehr anziehend find dort die Skizzen 
Ludwig Burger's, der aus Italien eine Maſſe 
fleißiger Architectur⸗ und Decorationsſtudien mitge⸗ 
bracht hat. Von den Schätzen, welche die herrlichen 
Architecturen italieniſcher Paläſte, Hallenhöfe, Säle, 
Bogengänge, Kirchen, an Frieſen, Geſimſen, ſigürlichem 
und ornamentalem Kunſtwerk enthalten, ſuchen die 
Künſtler ſo ſelten etwas zu heben, 
Seite der italieniſchen Kunſtäußerungen unſerem 
größeren Publikum ziemlich unbekannt iſt. Burger 
zeigt uns in feinen Skizzen dieſe 
Muſter aller Raumdecoration mit Meiſterſchaft aus⸗ 
geführt. Die Krone ber Ausſtellung iſt ein Kriegs⸗ 
bild von 
Heese verſteht den blutigen Realismus 
deſie des Krieges zu vereinigen. Wir ſehen eine 
Landſtraße in der Gegend von Le Mans, wie der 
eigenthümlich angelegte Meierhof charakteriſtiſch an⸗ 
deutet. Unter ſchwerem, melancholiſch trüben Win» 


Kirchenraths zu ernennen, 
machen. 


durch den kothigen Schnee dahin. Arme, an 
Schickſal und ihrem 
einzelne Phyſiognomie, ein tiefer 
herzzerreißender Jammer das Ganze und dabei mit 
den allereinfadften Mitteln dargeſtellt. Die Na⸗ 
tionalgallerte iſt wieder anſehnlich bereichert worden. 
Zwei Cartons von Schnorr von Karolsfeld, zu den 
in den Nibelungenſälen von München ausgeführten 
Wandgemälden: „Siegfried's Einzug in Worms mit 
den gefangenen Königen“ und „Wie die Frauen die 
Todten beſtatten“; „Tannhäuſer und Venus“, Oel⸗ 
bild von Knille hierſelbſt; Portrait des Abtes Jeru⸗ 
falem von Weitſch; „Schafe im Stall“ von Gebler 
in München find erworben, eine Anzahl neuer Bilder 
beſtellt worden. 

In derſelben Induſtriehalle, in welcher der 
Künſtlerverein ſein Domizil hat, finden wir als in⸗ 
tereſſante Reminiscenz an die Wiener Ausſtellung 


jährigen Jubiläum der 
Schule iſt es dem Commando berfelbe 
Intereſſe, eine Nachweiſung derjenigen, 
lebenden, aus der Schule hervorgegangenen Fü 
aufzuſtellen. 
ſiliere 
möglichſt bald dem Commando in kurzen Worten ein 
curriculum vitae einſchicken zu wollen. 


(vergleihe oben] H 


von Seiten mehrerer Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei beabfidtigt, 
zuſammengetreten, 
einzubringen, der, wie 
letzten Seſſion beabfidtigt war, 


bezahlt ſein. 
ber ſchlechten Ernte, 


meinde⸗Mitglied zum Mitglied des Gemeinde | Ed 


daß dieſe 
herrlichen 
Kolig, der es kaum weniger als Graf 


mit der 


terhimmel zieht ein Trupp geſchlagener pry ie 
rem 
Vaterlande verzweifelnde Gee | ft 


— Zu bem am 5. 
Potsdamer Unteroffizier⸗ 


zur Zeit noch 
ſiliere 
Es werden daher alle ehemaligen Fü⸗ 


der Potsdamer Unteroffizier⸗Schule gebeten, 


— Die Academie der W ſſenſchaften hat die 
erren Dr. Virchow und Dr. Siemens zu Mit⸗ 


im Reichstage 
einen Nothpreßgeſetzent wurf 
es bereits zum Schluß der 
unter vorläuſiger 
Beibehaltung der übrigen jetzt giltigen Beſtimmungen, 
Stewpel und Caution aufhebt. 
Frantfurta. M., 29. Nov. Am 
eine Verſammlung des demokratif 
ſtatt. Auf die Frage an Sonnemann, 
fei, wieder als Candidat der demokratiſchen Partei 
aufzutreten, erklärte dieſer, daß er ſich außer Stande 
ſehe, eine as für den nächſten Reichstag 
anzunehmen. Eine Commiſſion von 9 Mitgliedern 
ſoll bezüglich des aufzuſtellenden Candidaten Vor⸗ 
ſchläge machen. Die nationale Partei will bekannt 
lich Lasker aufſtellen. 
Vom Rhein. 


angeſtellt iſt, eine amtliche Vorladung zugegangen, 
betreffend die Ableiſtung ſeiner Militärpflicht. 
Oeſterreich⸗Uugarn. 

Wien, 26. Nov. kamen bei Gele⸗ 
genheit der Debatte 
gaarſträubende Einzelheiten zum Vorſchein. 


Steuerrückſtände, die ſich auf 40 Millionen belaufen, 
ſteht man ein, 
Spielens, welche 1867 inaugurirt worden war, un⸗ 
möglich weiter zu führen ſei. 
Frankreich. 
Ueber die bevorſtehenden 


ſchaft in Waſhington iſt Fournier angetragen. Ww 
f St. Vallier für einen 
— Die bei der Ere 


n zu wählen. — General Ducrot 
ein Mandat niedergelegt. 

— Nationalverfammlung. 
der 


Wahlgange wurden 
Rechten ange⸗ 
hören. wurde keine 
Maiorität erzielt. 
Montag fortgeſetzt. ; 
cuífion über die Interpellation bezüglich bes Bee 
lagerungszuſtandes. (W. T.) 
Marſchall Serrano wohnte dieſer Tage 
einem Familienrathe bei der Exlönigin Jſabella 
bei. Es wurde auf den Vorſchlag Serrano's bes 
ſchloſſen, nunmehr den Prinzen Alfons als ſpani⸗ 
ſchen Kron-Prätendenten aufzustellen. Serrano ſoll 
ſich von hier nach Liſſabon begeben haben. 

— 30. Nov. Montag wird das Preßgeſetz vor⸗ 
gelegt werden und die Regierung zu gleicher Zeit 


3.11 1874 flattfladenden 50⸗ erklären, 
desſelben überall aufgehoben wird; fic hofft dadurch, 
n von großem der 


daß der Belagerungszuſtand nach Annahme 


Debatte über die Inte pellation des Belagerungs⸗ 
zuſtandes vorzubeugen. Das Preßgeſetz wird äußerſt 
ſtreng fein; die Regierung rechnet aber auf die Unters 
flützung durch die Nechte, Das neue Wablgeſet ſoll 
baldiaſt vorgelegt werden. 

[Prozeß Bagaine.] Trianon, 28. Nov. Heute 
wurde Jarras über ſeine Sendung in das deutſche 
Hauptquartier zwecks Abſchluſſes des Capitulations⸗ 
vertrages vernommen. Er gab an, daß er keine 
weiteren Zugeſtändniſſe hätte erreichen können, als 
in Parade ausrücken zu dürfen, 


dort zu vernichten; noch vor Ausführung dieſer An⸗ 
ordnung ſei jedoch eine Note aus dem deutſchen 
Haupt quartier eingetroffen, nach welcher die Deutſchen 


Zuhörern mit großer Bewegung aufgenommen. — 
Es folgte 


„Warum iſt dem 
Eingebung 


ſtätigt, daß die Garde ihre Feldzeichen vernichtet 
ch die Generale Lapaſſet und 


Mann einen Ausfall zu 
machen, der Marſchall habe indeß hierauf nicht ein» 
Zeugenvernehmungen were 


bereits zum Schweigen gebracht, 


wie der größte Theil der Offiziere ſoll dort gee 


e Bend e e 
e che, tae 


Vers vom 1. Januar 1874 den bis dahin fortbezogenen 


Sold nicht mehr gezahlt erhalten würden. Die „Voce 
daß es ſcheine, als ob der 
jede Hoffnung auf die Wie⸗ 


derherſtellung feiner weltlichen Macht aufgegeben 
) habe. 


Eugland. 

London, 29. Nov. Der Bau einer engliſchen 
katholiſchen Univerſität bat hier im Bezirke 
von Renftugton begonnen. Die Organifation 
des Juſtitutes iſt direct durch den Papſt angeordnet 
worden. Vorerſt promoviren die Studenten bei der 
Londoner Univerfität. Der Senat wird vierzehn 
dem Laien⸗Colleginm befin⸗ 
Norfolk, Bute, Denbigh, 


Kuplaud 
Petersburg, 29. Nov. 
zeigt die vierte Emiffion ruſſiſcher 5% Eiſenbahn⸗ 
obligationen im Betrage von 15 Millionen Pfd. Strl. 
an. — Der Kaiſer hat Livadia geftern verlaſſen. — 
Morgen ift die Ankunft des General⸗Gouverneurs 
von Turteftan, Geuerals v. Kaufmann, in Moskau 
zu erwarten. (W. T.) 
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Bgeren Militär» Budgets für das Jahr 0 Notirung des Golbagios 9%, niebrigite Ed. — 
5 erſucht werden. Während für das laufende . bericht aumpon in gine 1075 9 % . 
ende, 86,330 000 Bell, un zer em ig seno Orleans 168 Betrleum in en 8.606, za 204 
aes ken ell, und zwor| S. Elbing, 30. Novbr. D Weichſel att und der Verkehr] Zucker 8. Getreidefradt 124. f 

‚861, ee und 20,459 000 ſich 3 gedachten Straße über Tiegenort 
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je Flotte, Hafenverbeſſerungen u. ſ. w. Y f 4 
. f. w. i ſchluß an den Weichſelbaffkanal . 
000 Doll., die der Congreß mehr be Oſtb der linge e a go 1. Decbr. 


— ts von Häfen, Flüſſen u. f. w. — Der Weizen loco felt 


ye Tonne von 
fein plafia u. weiß 132 1334 % 91-93 Dr. 
och 129 132. 
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mifter des Innern gedenkt beim Beginn ber „ gu 
de in feinem Berichte die Beranftaltung eines ; ch bunt 22. , 128.1208 „ 87-90 „ 70 
im Juni 1875 zu empfehlen. Der Mt cv soho „ . 126-1304 „ 86 90 e bez. 
3 ool og na ont Eröffnung der un rot 1 198-1358 5 89-86 2 
damit fert u ſein, um dann ſtat e Bewe orbinalr ..... - 
am | ft fe Regulirungsprets für 12622. bunt lieferbar 87 Ro 


2666. bunt ‘ee December 
berzuftellen, find ot 8 Br., * Gd., dur April Mat 87 Fe 


die K. R ty : 
Ro 82 en loco niedriger, Yr Tonne von 2000 4 
120% 64 ., 126 


Jahren nach ber Unabhängigteitserklärung gemacht $ 
hat, vorlegen zu können. 
Waſhington, 29. Novbr. Die ſpaniſche 
Regierung hat nach hier eingegangenen Nachrichten 5 Eb. 65 Fe 
nunmehr alle Forderungen ber amerikaniſchen ¡ Regulirungsprets 12074. lieferbar 634 A. 
Regierung bewilligt, auch foll fid dieſelbe zur] Dt. Crone. J 5 f i Auf Lieferung Ne Upril Mai 614 Ae. Br. 
feierlichen Salutirung ber amerikaniſchen Flagge im] Jaſtrow fallen Gerite loco e Tonne von 2000 44. große 112/382. 
e von St. Sago bereit erklärt haben. Die d 6% Fx; kleine 103/484, 53 A, 1088 57 A 
orbereitungen far pie Rampfbereitidaft der Marine dle loco Je 15 von 9007 Nine 534% 
dauern mit Ridfidt darauf, daß Spanien vielleicht f p 1 4 az Fe — e 
nicht im cr wäre, die eingegangenen Bebin- 3s gd, Hull 3s, Antwerpen (in der Stadt und am 
gungen zu erfüllen, noch fort. (W. T.) olm) des Soplenbáfen 7er Seael de 3d, Stodton, 3s 64 
- B eweaſtle 3s 6d, th 3s 6d, es yer . eng 
EC Sila Biever, Cari oe ten. Bhende 288 
. e 8 oa ene en. en 
nung fol nach ber „W.⸗Ztg.“ die Trennung der a vo 


Load eichene Sleeper. Bremen 11 N. Ir Load 
Provinz Preußen in zwei, Weſtpreußen und eS dur v 


tene Dielen, 9 As Mauerlatten or on 80 C.- 
Fuß engl. Maaß. 


Ofipreußen geſetzlich feſtſtellen und ferner den Bor 
ſchlag enthalten, die neuen Provingial-Landtage nicht Wechſel⸗ u London ö ＋ 
von den Wahlberechtigten der drei Verbände des 13 rtſchaf 6. . 6. 21 gem. fi 0 Tage 1 g 
großen Grunbbefiges, der Land- und der Stadtkreiſe, 79. > 
fondern von ben Kreisvertretungen wählen zu laſſen. 1 an Schlachtvieh ei 15 ch 
Für die Wählbarkeit iſt keine beengende Schranke 4,076 Kahe, 26,363 Gb, 4% do. do. 90 Gd. 44 0 i : 
gelegt. Die Kreistage können aus den angefehenen „Au B 6 —.— o Gel — 
, : anz Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 8 
d 
Männern der Provinz frei ihre Candidaten aus- 62, 80 Verſicherungs⸗Geſelſchaft ,Gedania” 95 Br. 5% Deu. 
wählen. Hppolhelen⸗ Pfandbriefe 90 Br. 5% Pommerſche Hy⸗ 
v. ae find potoeten-Bfandbriefe 974 Br. 59% Preuß iſche Portland 
No. 95, iſt 5 Cement⸗Actien⸗Fabrit in e es Fr 85 f. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kau mannſchaft. 
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Offiz Dauzig, 1. December 1873. 
pil ' ; 3 fü Getreide» Peje. Wetter: tribe. Wind: Norbs 
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Weizen loco hat am heutigen Markte gleich beim Beginn 
deſſelben recht rege Kaufluſt gefunden und ſind zu feſten 
auch wobl etwas höheren Preiſen 500 Tonnen ziemlich 
leicht zu verkanfen geweſen. Der Schluß des rktes 


ſendete. 
Königberg, 30 Nov. Am Freitag fuhr der Res 


5 ierungsbaurath Herzbruch mit dem Director der 
Maſchlnenfabrit „Val 1 ch zeigte ſich etwas ruhiger. Bezahlt tit für Sommer⸗ 
für den dortigen S 1217 78 &, 18%, 834 FR, 1364, 84 K. roth 
Bugſirdampfer „ 132. 844 He, bunt 1258 84, 85 He, 125/624. 864 Fx, 
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Mai 87 & Br, 86} % Gd. Regulirungóprels 1268 


iin Nichts. 

Roggen luco billiner, oe 64 Fe, 1238. 644, 
126/78, 655 Fx Ye Tonne bezahlt. Umſatz 30 Tonnen. 
Term 20%. Ap 
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Weizen Pr. Staats ſchldl. 91% 91%s 
87% — | wit. 5½ Pfdb. 80/8 805% 
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deen Hr. a und OF, Regeadant Die 
Partien des Potions und des Viebbändlers durch 
Im Ganzen war die Darſtellung recht wirkſam, was 
auch von dem zahlreich verſammelten Publikum lebhaft] tau 
anerkannt wurde. — Die Operette „Fritzchen und 
Lieschen“ wurde von Fr. Schade⸗ inkelmann der E Dani. Bantvertin| 654 


und Frl. Gliemann recht geſchickt durchgeführt. — Am 1 " Gerſte loco Heine 103/422. 53 A, 1088. 57 Ae, grobe 
u - Gy.| 104 oco e . 53 Kr, , Qro 
A stat 54¼ — 923 = eg. 197% 112/88. 624 * cee Da 7 Ei 2 
Bip r e en date e er oe Bohne 1150 5 Side 1 hg E. Safer loco 
da y Stettiner ahn w bitanſl. en une aan 
von bier aus am 7. d. M. ein Extrazug nach Berlin} in ausfübrligen Ri He 2 913/04) - Defer-Grevitangi| 137% 133, [57 2 5 stig its loco zu 201 , 204 &, dann zu 
Morgens 5, abgebt als — | cen. sitterrente 20 Fe verkauft, blieb 20 % Brief. 


abgelaſſen werden er : m 
und in Berlin 4. 55 eis B zur Hin⸗ttonen Allerhöch Trág herrlicher piritus ' Ruff. Banknoten 8 


unt December | 20 29) — | oefter. Bantnoten| 88 15 Producteumirtte. 
April-Mat 20 20 — | Wechſelers. Lond.“ — Königsberg, 29. Rovbr. [Spiritus.] Wochen⸗ 
Riel Pr. 4 conſ. 105%/s| 1053 Bericht. (v. Bortatius & Grothe.) Die Zufuhr in 
a Frankfurt a. M., 29. Nov. Effeeten»Soctetät, Spiritus war in dieſer Woche mittelmäßig und ange⸗ 


N Grebitactien 2354, Franzoſen 3433, Lombarden 1 tommene Waare bis Mitte der Woche zu anziehenden 
5 Ban * ſchloſſen. : Hahn he Selena Litt, Glifabetbbabn 2264, Pre Preiſen ſchlank zu placiren, doch machten flauere Ber⸗ 
d. \ ft Dare Je 2173, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 893 liner Berichte die Käufer zurückdaltender und mußte der 
TCC 
ov 3 wieder einbüßen. 
N Getreidemarkt. . 50 i lso nude in pits Bodie 20k, 
Rovbr. 1 le . Y * * ovem er , %, , * 
v.⸗Dec. 12624, 237 Br., Be de 208 Fe, füt December 20, 193 , für December⸗April 
263 d. | 20k %, Srübjabr 203 Ae bezahlt. 

Stettin, 29. November. Weizen de November 
und ‘Sor Frühjahr 854. — Roggen Je vember 64, 
He November⸗December 634, 7er Frühjahr 62%. — 
Ribs 100 Rilogr. Ye Movember 18%, zur Ros 
Uvember⸗December 19, yee Sribiabe 20. — Spi⸗ 
ritus loco 214, Ye. November 22%, der November⸗ 

und q | December 203, Je Frühjahr 204 bez. 


an Tu Hypotheken, Bericht. 
si De f y d A Br 15 1 Bedeckt Novemb Berlin, 29. Novenber (Emil Salomon.) Wenn⸗ 0 
B n 6 y gleich Geld ſich nicht knapp ftellte, fo werden mei 2 
ci ra 
verlangt und gern a nfen geno’ 5 a 
[Getreidemarkt! größere Poften vielſeitig angeboten und zu haben, man A 
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n fand fo. : 13 389. — Roggen] bewilligte für biefelben, wenn nicht allerfeinite Stabtges 

50. N : in Tilſit veria be. 7 N : : Regen. gend, fiber 5%. — Für zweite und fernere Eintragungen 
excl. 5% ‘ > > eigen fic) viele Capitallen, jedoch ftellen die © eber 2 
ſſen de 1871 . 5% Ruſſen de 1872 9 re Forderungen höber, als die Geldſuchenden vorläufig 


54. Fenz 
58. bewilligen wollen, was wohl meiſtens darin ſeinen Grund 
5 de 1860 EEE. & Verein Fe 8 6% | hat, daß die Beſchaffung von Cavitalien durch Verkauf y 


Led GENE Conta sia wochen: 924, Oeſterreichiſche Süͤberrente dle Deftert von Papieren nicht unbedeutende Opfer verurſacht. Länd⸗ * 


1882 
eichiſche ie Hypotheten finden nur zur erſten Stelle bei voll: 


abend& Nummer der ,Lhorner Ojtd. Meret sas fandiger Bupillaritát Beachtung. — Krelsobligationen 5 

ende un Ze y 5 et Stolpmande, 29. Ron. Letzte Nacht iſt die ganze bericht) 14,000 e pe bleiben geſucht, 5% a 99%, 44% a 921 zu laſſen. — 9 

wird wohl ia", daba 1 — “in mn opner Senf Lud. und Ballen. — Middling O 3 

[ elbin ac east d be eh be end und ia Ep Na o MA inet Schiſfslüſten. 3 

4 n den Hafen] ling fair Dhollerab 53, good midd * Neufahrwaſſer, 29. November. Wind: WSW. y 

bugſirt. Der beſchädigte Weizen toll laut Ordre der] midi. Dhollerah 41, fate al 1 Angekommen: Lietz, Love Bird (SD.), London, 4 

ft mern ah Ananas in bly coma oma Sant werden.] new fait Oomra 6, good fate ; Güter. : 

Fee c egy 

| „ er .l— „ . — 
des Kreis, Ausſ Ton. Fettheeringe geborgen, meift aber And die Lersch eae Jara coroner 10 80 Angel >. > 1 wie, bo 650 


nur für das n 5 Tonnen beſchädigt. Das Schiff liegt ganz schi mas Beridifung 85, Jannar-BebruanBeriötilung 8% a. 
> ef, das] — Felt. 

88 dief h halbe Deck im Wasser. (bit ha} Bnet, 29. Novbr. (GHlub-Courle.) 3% Rente] Carlétrona, Granitſteine. — Bruhn, Deutſcher Kalſer 
ber Kreistag mit _— 158,75. Anieib- be 1871 93, 00. Anleihe be 1872 93, 174 (SD.), Newcaftle, Kohlen. — Bord, Primus (SD.), 
in 2 wie bu alieniſche 5% Rente 62, 00. Gaal, Tab.⸗Actien] Pillau, Getreide und Hanf, beſtimmt nach Lübeck. 

t 67, 50. Franzoſen (geſt.) 745,00. Franzoſen neue —. Den 1. December. Wind: N. 

ftellung der im Bau begriffen Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. Lombardiſche Ghen⸗ Retournirt: Stein, Lina. 
Marienburg, Dirſchau bis Tie bahn⸗Actten 380,00. Lomdardiſche Prioritäten 250,00. Angekommen: Lamm, Otto Lind, London, Ballaſt. 

Türken de 5 47,62. Türken de 1869 993,00. n der Rhede vor Anker: 3 Barten, darunter 

Túrtentoofe 119, 00. — Feſt. „00. Wilhelm Sind” und „Bertha“, Fierke. 
Productenmartt W 
» Por en 


ions daß ee te ane se aud 
n n 
2 mit des louse acute > u Bewohn a eryen 20. Bow Getssiben sett hed 
e een m . — Ro 
bi rgerpflichten — 4 26. — Safer Weiber, m 
— Gerfte matt. — Petroleummartt. 


4 Briggs, 2 Logger, 2 Ever. 
Thorn, 28. Novbr. — Waſſerſtand: — Sub 6 Boll. 
Wind: SW. — Wetter: trübe. 

Nichts paſſirt. 
Meteorologiſche Besbachtungen. 


gn 398,85 E 75 Es Het, ba, bemöttt, 
A „ ſtürmiſch, bezogen. 
12 51 N., Marido bezogen. 
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